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Expedition : Karl - Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werde » . 18S7

* Belgien .

Inmitten der beklagenswerthen Ereignisse , deren Schau¬
platz das sonst so ruhige und friedliche Belgien war , hat es
doch ein e Erscheinung gegeben , die man allenthalben mit
Befriedigung wahrgenommen hat : das Vertrauen
aller Parteien zu dem Könige , von dessen sprich¬
wörtlich gewordener Klugheit man erwartete , sie werde auchbei dieser Gelegenheit , wie bei so vielen anderen , einen Aus¬
weg finden . Und darin hat man sich nicht getäuscht . Das
Auskunftsmittel bestand in einer Vertagung , und sodann
Schließung der legislativen Session , sowie in einer persön¬
lichen Ansprache des Königs an das Land .

Der „ Belgische Moniteur " vom 14 . d. enthält
'
die betref¬

fenden Aktenstücke . Das erste ist ein von sämmtlichen Mini¬
stern Unterzeichneter Bericht an den König . Es wird
darin bemerkt , daß jede parlamentarische Diskussion mitten
im Aufbrausen der für den Augenblick überreizten politischen
Leidenschaften eine Quelle von Verlegenheiten für das Land
werden könnte , weßhalb die Minister dem Könige vorschlu¬
gen , den Schluß der gesetzgebenden Session von 1856/57 zu
verkündigen . Diese Maßregel suspendire die Berathungenüber das Wohlthätigkeitsgcsetz ; bei Eröffnung der nächsten
Session werde das Ministerium deren Vertagung beantragen .
Ueber das Gesetz selbst spricht sich der Bericht also aus :

Als das gegenwärtige Ministerium sein Amt antrat , fand eS die
Wohlthätigkeitsfrage auf der Tagesordnung der Nationalvertretung vor .
Dasselbe hatte die Verpflichtung , sie zu lösen und so einen permanenten
Anlaß zu Vorurtheilen für das Land und zu Mißlichkeitcn für die Macht
zu zerstören . Wie nun sollte es sie lösen ? In einem Lande , wie das
unsrige , wo die Milderung des Elends der Gegenstand einer so lebhaften
Sorge ist, waren wir der Meinung , daß neben der Entwicklung der Ar -
beit unter allen Formen gleicher Weise auch die Entwicklung der Wohl -
thätigkcit durch alle Mittel erleichtert werden müsse . Der von der Re -
gierung vorgelegte Gesetzentwurf sollte die heilsame Wirksamkeit der Ad¬
ministration der offiziellen Wohlthätigkeit — einer in ihrem Prinzip und
in ihrer Organisation respekttrten Administration — durch die Mitwir¬
kung geregelter und kontrolirter Stiftungen der Privat « ohlthätigkeit
vervollständigen . Dieses System , konform mit unfern geschichtlichen
Ueberlieferungen , in Uebereinstimmung mit der Gesetzgebung der mei¬
sten Nationen , hatte überdies das Verdienst , dem Geist unserer Verfas¬
sung und unserer organischen Gesetze sich vollkommen anzupaffen . Nichts¬
destoweniger wollte man in diesem Gesetzentwurf , der einzig durch den
Wunsch eiogegeden war , die moralische und materielle Lage der untern
Klaffen der Gesellschaft zu verbessern , durchaus eine reaktionäre Abficht
gegen die modernen Ideen und Institutionen entdecken. 'Sein ausschließ¬
lich milder Zweck schien nichts weiter zu sein , als ein Vorwand zur Wie¬
derauferstehung der tovten Hand und zur Wiederherstellung der Klöster .Seine Folgen wurden weniger als eine Wohlthat für die bedürftigen ,denn als eine Falle für die reichen Familien fignalistrt . Sei es nun Un¬
wissenheit, ^ ! es vorgefaßte Meinung , sei es Parteistandpunkt , die Op -
pofition gegen den Gesetzentwurf wuchs nach und nach : sie brach plötz¬lich in Handlungen aus , welche wir gerne bis auf die Erinnerung möch¬ten wegwischen können . Was es auch kosten möge , ungerechten und un¬
verdienten Angriffen ejn Werk des Gewissens und der Ueberzcugung zuopfern , wir begreifen , daß eine weise Regierung der öffentlichen Meinung
Rechnung tragen muß , selbst dann , wenn sie durch Leidenschaft oder
Vorurtheil in die Irre geführt ist.

Schließlich bezeichnet der Bericht die Handlungsweise des
Ministeriums als eine ihm von dem Patriotismus eingege¬bene , wodurch allen in Frage stehenden Interessen am besten
genügt werde .

Hierauf folgt eine königl . Entschließung vom 13 .d. M ., wodurch die legislative Session von 1856/57 geschlos¬sen wird . Zugleich veröffentlicht der „ Moniteur " folgendesbedeutsame Schreiben des Königs an den Minister des
Innern :

Mein lieber Minister ! Ich empfange den Bericht des Kabinets voui
gestrigen Datum und beeile mich, ihm meine Zustimmung zu geben .Indem Sie die Vertagung der Diskussion Vorschlägen , ergreifen Sieeine Initiative , welche die Umstände Ihnen vorzeichncn und die dasLand verstehen wird . Ich benütze diese Gelegenheit , um durch Ihre Ver¬
mittlung einige Worte an das Land zu richten , das mir so viele Beweiseseiner Anhänglichkeit gegeben hat . Eine lange und lebhafte Diskussion ,gefolgt von Ereignissen , dir ich beklage , hat in der Repräscntantenkam -mer über einen von Ihnen vorgelegten Gesetzentwurf stattgesunden .Zum ersten Mal seit den sechsundzwanzig Jahren , in denen ich mich
Belgien gewidmet , find aus den parlamentarischen VerhandlungenSchwierigkeiten erwachsen , deren Lösung nicht sofort gefunden worden
ist. Sie haben mit der größten Treue und in der redlichsten Abficht ge¬handelt . Sie find fest überzeugt , daß der Gesetzentwurf , zur Ausführung
gebracht , nicht die beklagenswerthen Folgen haben würde , die man dem¬selben zugeschrieben hat . Ich will keineswegs ein Urtheil über den Ent¬
wurf abgrben ; ich würde niemals zugestimmt haben , in unserer Legis¬lative einem Gesetz einen Platz einzuräumen , das die traurigen Wirkun¬
gen hätte haben können , die man befürchtet ; aber ohne mich auf die
Prüfung des Gesetzes an sich selbst einzulaffen , nehme ich , wie Sie , aufden Eindruck Rückficht, der sich bei dieser Gelegenheit bei einem ansehn¬lichen Theil der Bevölkerung geltend gemacht hat . In den Ländern , die
sich selbst mit ihren Angelegenheiten beschäftigen , gibt es jene raschen ,ansteckenden Erregungen , die mit einer leichter sich offenbarenden , alszu erklärenden Intensität sich fortpflanzen , und mit denen cs verständigerist, zu transigiren , als viel darüber zu reden . — Die freien Institutio¬nen Belgiens find sechsundzwanzig Jahre lang mit einer bewuoderungs -

wcrthen Regelmäßigkeit geübt worden . Was muß geschehen, damit fie
in Zukunft mit derselben Ordnung , mit dem nämlichen Erfolg zu wirken
fortfahrend Ich stehe nicht an , cs zu sagen : es bedarf der Mäßigungund Selbstbeherrschung bei den Parteien . Ich glaube , wir müssen uns
der Behandlung einer jeden Frage enthalten , welche den Krieg in den
Gemüthern entzünden kann . Ich bin überzeugt , daß Belgien glücklich
und geachtet leben kann , wenn es die Wege der Mäßigung befolgt .Aber ich bin ebenso überzeugt und ich sage cs Jedermann , daß jede Maß¬
regel , die gedeutet werden kann , als solle fie die Suprematie einer Mei¬
nung über die andere seststellen ( üxer ) , daß eine solche Maßregel eine
Gefahr ist. Die Freiheit fehlt uns nicht, und unsere Verfassung , weise
und mäßig in Wirksamkeit erhalten , gewährt ein glückliches Gleichge¬
wicht .

Meine innige und aufrichtige Thcilnahme an den Geschicken des Lan¬
des hat diese ernsten Betrachtungen in ylir geweckt. Ich theile fie dem
Lande , Ihnen selbst, der Majorität der Nationalvertretung mit . — Un¬
ter den Verhältnissen , in welchen wir uns befinden , hat die Mehrheit der
Kammer , deren Wünsche , als Majorität , mir Führer find und sein müs¬
sen, eine edle Stellung , eine Stellung , wie fie einer großen Partei wür¬
dig ist, einzunehmen . — Ich gebe ihr ' den Rath , wie Sie es ihr Vor¬
schlägen werden , auf die Fortsetzung der Diskussion über das Gesetz zu
verzichten . Der Majorität steht es zu , diese großherzige Rolle zu über¬
nehmen . Indem fie dieselbe vollständig acceptirt , wird fie der Welt einen
hohen Begriff von ihrer Weisheit und Vaterlandsliebe geben . Sie wird
in ihren Reihen die enge Vereinigung erhalten , die für alle Parteien die
erste Frucht und der erste Lohn für eine in Gemeinschaft vollführte guteund edle Handlung ist. Voriges Jahr dankte mir das Land für meine
Hingebung ; ich danke ihm heute für sein Vertrauen . Dieses Schreibenwird Ihnen zu erkrnntn geben , wie glücklich ich bin , mich in Ueberein¬
stimmung mit Ihnen zu befinden , wie sehr ich Ihr Verhalten billige .
Mein Wunsch ist, fortzufahren , mit Ihnen und mit Ihren Amtsgenoffen
zu wachen über die Interessen dieses schönen und vielgeliebten Landes .
Glauben Sie gerne , mein lieber Minister , an die wohlwollenden Gesin¬
nungen , die ich für Sie hege. Leopold .

Deutschland .
* Karlsruhe , 17 . Juni . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 22 enthält :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließun¬

gen Sr . Königl . Hoheit deö Grvßherzogs . 1)
Verordnung , die Gcwcrdschulen betreffend . 2 ) Dlenstnach -
richten . Se . Königl . Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , vermöge höchster Entschließungä . ä . Schloß Eber stein , 26 . Mai d. I . , das erledigte
Physikat Rastatt dem Assistenzärzte vr . Franz Alfred Haug
daselbst zu übertragen ; vermöge höchster Entschließung ä . a .
Schloß Edelstein , 28 . Mai d. I . , den Bezirksförster
Gerwig von Ottenhöfen nach Emmenvingen zu versetzen ;das erledigte Physikat Blumenfeld dem Amtöchirurgen Orthin Säckingen zu übertragen ; vermöge höchster Entschließun¬
gen ä . ä . S ch l o ß B a d e n , 4 . Juni d. I ., den Postmeister
Ratzelin Karlsruhe aus sein unterthänigsteS Ansuchen bis
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit rn den Ruhestand
zu versetzen ; und dem Hofrath und Professor Or . Bergk an
der Universität Freiburg die unterthänigst nachgesuchte Ent¬
lassung aus dem großh . Staatsdienste auf Ende des Monats
September d. I . zu ertheilen . 3 ) Erlaubniß zur Annahme
fremder Orden . ( Schon mitgctheilt .)

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . Bekanntmachungen des großh . Ministe¬riums des Innern : 1 ) Verordnung , den Besitz , das Tra¬
gen , die Anfertigung , und Ausstellung von Waffen und den
Handel mit solchen betreffend . 2 ) Die Uedersicht des Stan¬des der allgemeinen Schullchrer -Wittwen - und Waisenkasse
betreffend .

III . Diensterledigung . Die evangelische Pfarrei
Ruchsen , Diözese Adelsheim , mit einem Kompetcnzan -
schlage von 497 fl . 50 kr.

IV . Todesfall . Gestorben ist : Am 22 . April d. I .der pensionirte Oberamtmann Schwab in Douaueschingen .
1 Karlsruhe , 16 . Juni . Häufiger und lebhafter , als

früher , wird in neuerer Zeit von einzelnen Pfand gerich¬tet ! der Wunsch ausgesprochen , daß der seit dem Jahr 1819
aufgehobene Art . 2154 des badischen Landrechts wieder cin -
geführt werden möge . Jener Artikel verfügte , daß die Ein¬
träge im Unterpfandsbuche ihre Wirkung verlieren , wenn sienicht vor Ablauf von 10 Jahren erneuert werden . Manche
Pfandgerichts -Mitglieder glauben , daß sie der Nothwendig -keit , die alten Pfandbücher aufzubcwahren und bei der Aus¬
stellung von Pfandschreibereizeugnisscn zu durchgehen , ent¬
hoben wären , wenn sene 10jährige Erneuerung der Einträgewieder vorgeschrieben würde ; sie erwarten davon eine Ver¬
minderung ihrer Mühe und eine Erleichterung ihrer Ver¬
antwortlichkeit . Aus den gleichen Betrachtungen ging derArt . 2154 des bürgerlichen Gesetzbuches Frankreichs hervor ;die Motive dieses Gesetzes sind mithin nicht zivilistischer ,sondern politischer Natur . Sehen wir zu , wie es sich in der
Anwendung bewährt hat .

Manche Mitglieder unserer Psandgerichte werden es viel¬
leicht nicht glauben wollen , wenn wir ihnen sagen , daß manda , wo eine 50sährige Praxis die Leute über die eingebilde¬ten Vortheile des Art . 2154 aufgeklärt hat , viel lebhaf¬

ter auf die Aufhebung dieses Gesetzes drängt , als beuns in der neuesten Zeit die Wiedereinführung desselben be¬trieben wird . Und doch verhält sich die Sache so, und zwaraus einem ganz nahe liegenden Grunde . Das französischeSystem gewährt in dem Falle allerdings eine Erleichterung ,wo eS sich um die Frage handelt , ob eine Liegenschaft pfand¬frei sei ; hier ist der Hypothekenbcwahrer , der den Zeit¬raum der letzten 10 Jahre im Pfandbuche durchblättert undkeinen Eintrag auf das bestimmte Grundstück findet , gewiß ,daß kein gütiges Unterpfand auf solchem laste , während er
nach dem badischen Systeme sämmtliche Pfaudbücher durch¬gehen muß , um zu jener Gewißheit zu gelangen . Umge¬kehrt aber verhält es sich in den Fällen , wo der Pfandschrei¬ber sich darüber zu vergewissern hat , ob auf einem bestimm¬ten Gute ein gütiges Pfandrecht eingetragen ist. Hier ge¬nügt es nach dem badischen Systeme , wenn er für jede Pfand -
destellung einen Eintrag prüft ; nach dem französischenSysteme aber muß er nicht nur den ursprünglichen Eintrag ,sondern auch alle in derMittelicgendenErneue -
rungen , diese insbesondere nach der Richtung prüfen , ob sie
rechtzeitig bewirkt worden seien . Diese Prüfung enthält eine
sehr beträchtliche Vermehrung der Geschäfte und eine Er¬
schwerung der Verantwortlichkeit der Hypothekenbcwahrer .Ueberdies ist die Aufgabe , alljährlich eine namhafte Zahlvon Einträgen zu erneuern , an sich schon nicht gering anzu¬schlagen . Die Erneuerungen müssen außerdem die Bändeder UnterpfandSbücher nothwendig vermehren , anstattsie, wie unsere Pfandgerichte zu glauben scheinen , zu vermin¬dern . Aus solchen Gründen haben sich z . B . die erfahren¬sten Hypothekenbcwahrer Frankreichs für die Aufhebung desArt . 2154 , mithin für das badische System ausgesprochen .

Ihre Meinung ist aber in hohem Grade beachtenswerth , weil
sie aus einer 50jährigen unmittelbaren Anwendung jenes
Gesetzes hervorgegangei ^ ist , und die Bezirke der französi¬schen Hypothekenbewahrev in der Regel 4 bis 5 mal größersind , als die größten ' lmHschen Pfandgerichts - Bezirke , die
französischen Pfandbücher mithin jedenfalls einen viel größe¬ren Umfang haben , als die badischen .

Wie diese Erfahrungen einerseits darchun , daß die Wie¬
dereinführung des Art . 2154 eine Erleichterung des Dienstesder Pfandgerichte nicht zur Folge haben würde , ebensoläßt sich andererseits unschwer Nachweisen , daß diese Wieder¬
einführung große Gefahren und bedeutende Nachtheile mit
sich bringen würde . Hören wir wieder die Stimmen derLänder , wo Art . 2154 in unbeschränkter Wirksamkeit steht.Schon lange haben französische Gelehrte diese Bestimmungals ein Grund gebrechen der Gesetzgebung anerkannt ;in neuerer Zeit haben auch die Praktiker dieses Landes miteiner seltenen Uebereinstimmung der Meinungen sich gegendas System des Art . 2154 erklär *. Man hat nämlich in
Frankreich die Wahrnehmung gemacht , daß Art . 2154 dem
Bodenkredite schon darum schadet , weil er die Kapitalistenhindert , ihre Gelder auf längere Zeit gegen liegeu -
schaftliche Unterpfänder auszuleihen ; es ist aber eine bekannte
Erfahrung , daß eine Darleihe , die nicht auf längere Zeit
gegeben wird , dem Schuldner in fast üllcn Fällen schädlich ist.Es kommt dazu , daß Art . 2154 die Quelle einer sehr großenZahl von Streitfragen und Prozessen geworden ist ; die dar¬aus entstehende Rcchtsunsicherheit und die exorbitante That -
sache , daß ein geringes Versehen bei der Erneuerung ( dasin keiner Weise wieder gut gemacht werden
kann ) das Pfandrecht des Gläubigers und mit diesem in
der Regel seine ganze Forderung unwirksam macht , waren
natürlich ebenfalls nicht geeignet , den Realkredit zu erhöhen .Man nimmt in Frankreich außerdem als ausgemacht an , daßkaum eine andere Bestimmung des bürgerlichen Gesetzbuchesso vielfache Verluste herbeigeführt hat , als die des Art . 2154 ,Verluste , die gewöhnlich Wittwcn oder Waisen und solche
Personen trafen , welche nur wenige Kapitalien besitzen, und— weil sie im Laufe der Jahre nur selten in die Lage kom¬
men , Erneuerungen beantragen zu müssen — leichter den
Termin versäumen . Die Einrichtung des Art . 2154 hatendlich auch für den Schuldner unmittelbar wesentliche Nach¬
theile : die Kosten der Erneuerung , die am Ende Niemanden
als ihm zur Last bleiben , sind sehr beträchtlich , ohne ihmoder Dritten einen irgend erheblichen Nutzen zu gewähren .( Die Kosten deö öffentlichen Aufforderungsverfahrens , wel¬
ches nach dem badischen Systeme in seltenen Fällen nöthigwird , verschwinden völlig im Verhältnisse zu den Koste » fürdie periodisch wiederkehrenden Erneuerungen einer so außer¬
ordentlich großen Zahl von Einträgen . )

Solche Erfahrungen haben denn auch bewirkt , daß manin den Ländern , wo der Art . 2154 Geltung erhalten hat ,ihn entweder unbedingt wieder beseitigt ( wie in Holland , im
Kanton Genf ) , oder wesentlich abgeändcrt ( wie in Belgien ) ,oder die eine oder andere Maßregel einstweilen vorbereitet
hat ( wie in Rheinpreußen ) . In Frankreich insbesondere
schützen ihn vor dem gleichen Loose nur die Macht der Ge¬
wohnheit und die Gefahren , welche man von dem plötz¬lichen Uebergange zu dem entgegengesetzten Systeme be¬
fürchtet . In Baden aber wird man sicherlich nicht daran
denken , eine so verderbliche Einrichtung , der allein im ein¬
seitigen und noch dazu übelverstandenen Interesse der Pfand¬
gerichte das Wort geredet wird , neu einzuführen ; man wird



uns ein Gesetz fernhalten , das , den rein deutschen

Rechten völlig fremd , sicherlich nur mit Mühe und

nicht ohne zahlreiche Verluste in das Rechtsbewußtseln der

Bürger eingesührt werden könnte .

d . Bon der Alb , 16 . Juni . Gestatten Sie mir ein

paar Worte der Berichtigung in Betreff einiger mittelalter¬

lichen Kunstwerke , über deren Meister immer noch verschie¬
dene Meinungen herrschen . Es sind die herrlichen Ge¬

mälde (vier ehemalige Altarflügel ) im großh . Schlosse

Kirchberg , welche die Wunder des hl . Antonius darstel¬

len . In Taschenbüchern finden wir ihren Urheber theils als

„ nicht bekannt "
, theils als den „ Ulmer Meister Zeitblom "

oder „ Martin Schön " bezeichnet . Auch das neue , bei Cotta

herausgekommene Werk „ Der Bodensee und seine Um¬

gebungen " enthält über diese Werke , welche zu den vortreff -

ltchsten der altdeutschen Schule gehören , zweierlei Angaben .

In der zweiten Abtheilung dieses Werkes , wo das Buch

„ Die Insel Mainau und der badische Bodensee , von L . Reich "

vielfach benützt ist, heißt es bei den Gemälden Kilchbergs :

„ Man glaubt , daß ein Ulmer Meister , vielleichtZeitblom ,

sie verfertigt "
, und in einer Anmerkung : „ Einzelne , z . B .

L. Reich ( die Insel Mainau u . f. w .) schreiben diese interes¬

santen Gemälde dem Meister Martin Schaffner zu,
welcher zu Anfang des 16 . Jahrhunderts in Ulm lebte ."

Diese letztere aber ist die richtige . Wer Gewißheit dar¬

über erhalten will , schlage den Artikel „ Martin Schaffner "

in Nagler
's Künstlerlerikon nach . Dieser höchst verdienst¬

volle Künstler wurde erst seit Anfang der letzten zwanziger

Jahre in die Kunstgeschichte eingeführt , und zwar durch
Brulliot im Kunstblatte . Weitere Nachrichten geben Prälat

Schmid und Weyermann , welche aus städtischen klinischen

Schriften geschöpft haben . Da lesen wir , daß Martin

Schaffner außer vielen andern Kirchengemälden auch die

Wunder des hl . Antonius gemalt habe , welche Ge¬

mälde auf Holz , vier an der Zahl , im Schlosse Kirchberg
am Bodensee aufbewahrt seien und die Jahrzahl 1517 tragen

müßten . ( Sie tragen zum Ueberflusse noch das Monogram
des Künstlers und sind von aller spätern Uebermalung und

Restauration frei .) Schaffner war ein Zeitgenosse von Dü¬

rer und Schäufelin , und seine Gemälde sind trefflich gezeich¬
net , klar und hell kolorirt , und in wenigen Gallerten Deutsch¬
lands anzutreffen .

8 * Pforzheim , 16 . Juni . Der gestrige Tag war für

die Bewohner des Nagoldthales und auch für hiesige Stadt

ein wahrer Festtag . Brachte doch derselbe Etwas zur end¬

lichen Verwrrklichung , auf das man sich hier lange freute ,
was aber namentlich der würtembergrsche Theil des genann¬
ten ThaleS und darunter insbesonl/ke

'die gewerbsame Stadt

Calw schon längst sehnlich herbeiu ^ lschten . ES fand gestern ,
als an dem Ihnen schon bezeichnten Tage , die feierliche Er¬

öffnung der neuen Pforzheim - CalwerStraße statt .

Zu dem Ende hatten sich schon den Tag vorher der Geh .

Rath und Regierungsdirektor Rettig von Karlsruhe nebst

Hrn . Geh . Rath Schaafs von Freiburg , sodann der Direk¬

tor der großh . Wasser - und Straßenbau -Behörde , Hr . Mi -

nisterialrath Bahr , die HH . Ministerialrath Müller ,

Oberbaurath Sauer deck , Baurath Gerwig , Assessor

Barck , und Inspektor Becker hier eingefunden . Am

Montag Morgen vor 7 Uhr fuhren , dem Programme ge¬

mäß , die genannten Herren , denen sich die Vorstände und

Glieder der hiesigen Staats - und Gemeindebehörden neben

andern Honoratioren und Einwohnern der hiesigen Stadt

angeschloffen hatten , nach Calw . Sämmtliche Ortschaften

von hier bis dorthin hatten , zum Theil schon den Tag vorher ,

ihr Fcstgewand angezogen , und Dorf und Stadt wetteiferten ,

durch sinnige Verzierungen , Ehrenpforten , und prangende

Fahnen in den badischen und würtembergischen Farben , sowie

hauptsächlich durch zahlreiche persönliche Theilnahme von

Serken der Bewohner , ihre Freude darüber an den Tag zu

legen , daß endlich ein so betriebsames , gegen Baben hin aber

bisher fast ganz abgeschlossenes Thal dem allgemeinen Ver¬

kehr erschlossen ist. In Calw wartete der von hier Ange¬

nommenen ein festlicher Empfang , woran sich nicht nur die

Vorstände und mehrere Mitglieder der betreffenden königl .

würtembergischen Baubehörde von Stuttgart , sowie der lan¬

desherrlichen Kollegien von Calw , sodann die dasigen städti¬

schen Behörden und Korporationen , sondern auch die «Schul¬

jugend , ja die ganze Einwohnerschaft betheiligte . Nach dort

eingenommenem Dejeuner wurde die gemeinsame Be¬

fahrung der Straße hieher vorgenommen . Ein Zug von

nicht weniger als ungefähr 60 theilweise mit vier Pferden

bespannten Chaisen , Omnibusse rc . deckte die Straße auf eine

fast unabsehbare Strecke . Bei den interessanten Stellen

wurde Halt gemacht , so namentlich ein längerer bei dem

Durchstich in Weißenstein , um sowohl das großartige Bau -

werk in Augenschein zu nehmen , als auch das schenswerthe

Schauspiel der Durchfahrt zweier mit Fahnen geschmückten

Flöße zu genießen . Gegen 4 Uhr Nachmittags erreichte der

festliche Zug die hiesige Stadt , und unter Böllerschüssen und

dem Gedränge einer außerordentlichen Volksmenge fuhr der¬

selbe vor das Postgebäude , wo auf 4 Uhr em gemeinschaft¬

liches Mittagsmahl angesagt war . Wie hierbei , sowie schon

bei den in Calw eingenommenen Erfrischungen , rn feurigen

Toasten der allgemeinen frohen Stimmung Ausdruck gegeben

wurde , will ich nicht näher ausführen und nur erwähnen ,

daß , wie natürlich , hierbei in erster Linie det beiden Fürsten ,

deren segensreicher Regierung die Veranlassung ja zu ver¬

danken ist, Sr . Königl . Hoheit unseres Großherzogs ,

sowie Sr . Maj . des Königs von Würtemberg gedacht

wurde . Bei all Diesem machten wir so unsere Gedanken ,

welche dahin hinausliefen : wenn bei der Eröffnung einer

gewünschten Straße schon solche Freude sich kundgibt , wie

wird sich diese erst äußern , wenn wir die heißersehnte „ Etsen -

bahn " erhaltend Die neueröffnete Straße vermag aber auch

sowohl Privaten , Gemeinden , ja selbst einer ganzen Gegend

eine neue Aera zu schaffen . Führt sie schon den Touristen

an viele interessante Orte , wie z. B . zu dem imposanten

Durchstich bei Weißenstein , sowie an die schönen Ruinen

vonHirschau rc . , so bringt sie auch den Leidenden auf kür¬

zestem Wege zu den heilkräftigen Quellen von Liebenzell
und Steinach , und ermöglicht endlich namentlich dem holz¬
reichen Nagoldthale , sowie der industriellen Stadt Calw
neue Absatzwege für ihre vielfachen Produkte .

** Heidelberg , 17 . Juni . Gestern machten etwa 500

Sänger und Sängerinnen des Mannheimer Musikfestes hier¬
her einen Ausflug . Auf dem Schloß wurde dinirt . Es
war eine äußerst heitere Sängerfahrt .

L Baden , 17 . Juni . Ihre Königl . Hoheit die Frau
Prinzessin von Preußen hat sich gestern zu einem Be¬

suche bei Ihrer Maj . der Kaiserin -Mutter von Rußland nach
dem Wildbad begeben , und wird morgen wieder hieher zu¬
rückkehren . In den nächsten Tagen wird Ihre Kaiser ! . Ho¬
heit die verwittwete Frau Großherzogin Stephanie von

ihrem Aufenthalte in Paris hier zurückerwartet . — Unter
den gestern angekommenen Fremden bemerkt man den Gra¬

fen Walsh , Kammcrherrn des Kaisers Napoleon .

D Rheinbischofsheim , 16 . Juni . Während im vorigen
Jahre der dahrer bestehende landwirthschaftliche
Verein das übliche Fest wegen Ausfalls mancher Pro¬
dukte , namentlich des Obstes und Hanfes , nicht abgehalten
hat , wurde dagegen bei einer kürzlich stattgehabten Be¬

sprechung der Mitglieder beschlossen , kommendes Spätjahr
wieder ein landwirthschaftliches Fest zu veranstalten . Zur

Aufmunterung und Hebung der Landwirthschast werden

hiebei für die schönsten Zuchtfarren , Zuchtschweine , sowie den

schönsten Brech - und Schleißhanf Preise auSgetheilt werden ,
wozu die großh . Regierung bereits eine namhafte Summe be¬

willigt hat .

Freiburg , 16 . Juni . Die „ Freib . Ztg ." berichtigt ihre
( auch in unser Blatt übergegangene ) Mtttheilung über die

gestrige Eröffnung der Schwurgerichtssitzung insofern , als
der großh . Staatsanwalt ausdrücklich anerkannte , daß dem

betreffenden Geschwornen sowohl der Befreiungsgrunv des

8 . 64 Z . 4 ( bezeugte Unentbehrlichkeit im Dienste ) als jener
des § . 64 Z . 6 ( die Eigenschaft als katholischer Geistlicher )

zur Seite ständen , seine Bestrafung nach § . 67 des Ein¬

führungsgesetzes vom 5 . Febr . 1851 (vom Strafgesetz
kann hier nicht die Rede sein ) aber deßhalb beantragte , weil

versäumt worden war , diese Ablehnungsgründe rechtzeitig ,
d . h . vor der Ziehung der Geschwornen , geltend zu machen ,
Und der Ordinariatserlaß vom Jahr 1853 nur die Geist¬
lichen , nicht aber die Gerichte binden könne . — Alois
Maier von Schluchsee , der wegen Meineids heute vor den

Schranken des Schwurgerichts stand , wurde zu einer zwei¬
jährigen Zuchthausstrafe mit Schärfungen verurtheilt .

z/ Lörrach , 17 . Juni . Unsere Schützengesell¬
schaft genießt ihr neues Lokal . Das Ergebniß des

Schützenfestes , an welchem über 16,000 Schüsse gethan
wurden , und bei welchem , nebst den hiesigen Schützen , sich
besonders unsere Schopfheimer Nachbarn ausgezeichnet
haben , soll ein recht befriedigendes sein . Nach und nach
wird sich das Haus mit freundlichen Anlagen umgeben , jeden
Sonntag und Mittwoch ist offene Wirthschast dort , ein kur¬

zer , nicht beschwerlicher Weg von wenigen Minuten führt
uns dahin , und damit ist einem großen bisherigen Mangel
unseres sonst so schön gelegenen Städtchens , dem Mangel
eines freundlichen Abendspazierganges , abgeholfen . Schon
beginnen auch die benachbarten Basler dasselbe zu besuchen ,
um dort die herrliche Aussicht in bas Wiesemhal , und beson¬
ders gegen den Jura hin zu bewundern , an dessen westlichen
Ausläufern die Stadt Basel selbst in ihrer ganzen Ausdeh¬

nung vor unfern Blicken sich ausbreitet . Auch bas Innere
des Gebäudes ist zweckmäßig und freundlich eingerichtet .
Unter der Erde befindet sich die Küche mit einigen Vorraths¬
räumen , darüber die Schützenhalle mit einigen anstoßenden
Zmunerchen für die Schreibereigeschäfte , und der ganze
dritte Stock besteht aus einem großen , Hellen, freundlichen
Saale , zum Theil mit Fenstern von farbigem Glase , und
einer herrlichen Aussicht nach allen Seiten hin . An dem
einen Ende dieses Saales prangt das Bildniß des , dem

Markgräfler unvergeßlichen Großhcrzogs Karl Friedrich ,
und ihm gegenüber die freundlichen Bilder unseres jetzi¬

gen Herrscherpaarcs , was auch bei dem Schützenfeste
zunächst den Anlaß zu einem recht sinnigen Toaste auf unser

theures Fürstcnpaar gegeben hat , wie denn der Oberländer ,
trotz Allem , was man lhm auch sonst Mit Recht oder Unrecht

nachsagen mag , bei keinem Anlaß diese schöne Sitte außer

Acht zu lassen gewohnt ist .

Dom Bodensee , 16 . Juni . Dem „ Genf . Journ ."

schreibt man aus Paris , daß Kaiser Napoleon von

Plombieres einen Abstecher nach Arenenberg machen und die

Kaiserin ihn begleiten werde , welche den Ort zu sehen

wünsche , von dem der Kaiser ihr immer und immer wieder

erzähle . Nach dem Stand der Baulichkeiten kann die An¬

kunft des kaiserl . Paareö auf Arenenberg vor Ende des Mo¬

nats August nicht wohl stattfinden . Im nächsten Monat wer¬

den die Möbel und anderen Einrichtungsgegenstände aus

Paris nach Arenenberg verbracht werden . Der schweizeri¬

sche Bundesrath hat die zollfreie Einfuhr dieser Gegenstände

zugesichert . — Seit dem l . Juni ist der Sommerfahrten -

plan für die Dampfschiffe auf dem Bodensee in ' s

Leben getreten . Eine Herabsetzung der Taren hat nicht statt¬
gefunden . Dagegen sind einige Erleichterungen für den

Verkehr der Bewohner deö östlichen und nördlichen badischen

Bodenseeusers eingetreten . Unsere Schweizer Nachbarn

sind aber mit dem Sommerfahrtenplan der schweizerischen
Nordostbahn und der Bodensee - Dampfschiffe nicht zufrie¬
den , indem im Kanton Thurgau und Zürich Alles , was aus

Bayern kommt , z . B . die „ Allgemeine Zeitung "
, während

deö Sommerkurses 4 Stunden später einlrifft , als im Win¬

ter . Kommt Morgens früh ein Reisender mit dem Bahnzug
von Augsburg in Lindau an , und fragt nach dem Dampf¬
boot nach Rvmanshorn , so zeigt man ihm in den Wogen
deö Sees das Dampfschiff , das schon 45 Minuten vor der

Ankunft des Bahnzugs fortgedampft ist. Kommt man auf
der würtembergischen Bahn mit dem letzten Zug in Friedrichs¬
hafen an , so muß man dort bis 9 Uhr des andern

Morgens warten , um nach Romanshorn oder Konstanz
zu fahren , während schon um 5 Uhr 45 Minuten ein Boot

nach Rorschach fährt . — Am 9 . d . M . stürzte in Schafs -

Hausen einer der kleinen runden Thürme des jedem Reisen¬
den auffallenden alten Kastells Munoth ( oder eigentlich
Unnoth ) ein , ohne Jemanden zu beschädigen .

Stuttgart , 17 . Juni . Der „ Staatsanzeiger " bringt
heute den zweiten Artikel über die Vereinbarung mit
der römischen Kurie . Wir theilen denselben im Nach¬
folgenden vollständig mit .

Der erste Artikel heißt :

„ In Betreff der Besetzung des bischöflichen Stuhles von Rvttenburg ,
der Kanonikate , und der Präbenden an der Domkirche bleibt es lediglich
bei dem mit dem heiligen Stuhle früher vereinbarten Verfahren ."

Die Instruktion enthält den Zusatz :

„ Es ist des heiligen Stuhles Absicht , daß an den apostolischen Send¬

schreiben , welche in der Form von Breves von Leo XII. unterm 22 . März
1828 erlaffen worden find , in dem Sinne festgehalten werde , welchen die
Worte geben ."

Zum Verständniß des Artikels dürften folgende Erläuterungen dien¬

lich sein :
Nach der Bulle ,4s Oamimci Krexis soll bei der Wahl eines Bischofs

oder Kapitulars ' bekanntlich der Staatsregierung eine Kandidatenliste

vorgelegt und aus derselben die der Krone etwa minder angenehmen
Kandidaten gestrichen werden ; doch so, daß die übrig bleibende Anzahl
der Kandidaten noch eine Wahl zulafse . Diese Bestimmung schloß die

Möglichkeit keineswegs aus , daß ein der Regierung mißfälliger Kandidat

gleichwohl den Bischofsstuhl oder ein Kanonikat erlangte . Dieser Fall
konnte nämlich eintreten , sobald sämmtliche Kandidaten oder wenigstens
Alle bis auf Einen der Regierung mißfällig waren . Deßhalb knüpften
sich gleich damals an das Zustandekommen der Bulle unmittelbar weitere

Bemühungen der Regierungen der oberrheinischen Kirchenprovinz an , um

gegen jene Möglichkeit in ausreichender Weise gesichert zu werden .
Eine Frucht dieser Bemühungen waren die beiden päpstlichen BreveS

vom 22 . März 1828 , in welchen durch das eine dem Bischöfe , durch das
andere dem Domkapitel die Weisung ertheilt wird , nur Solche ( zu Bi¬

schöfen oder Kanonikern ) zu wählen , von welchen sie vor dem feierlichen
Akt der Wahl Kunde haben , daß fie dem Landesfürstcn nicht „minder

angenehm " seien . Hiebei ist zwar unbestimmt gelassen , in welcher Weise
sich der Bischof oder das Kapitel seine Kunde verschaffen soll , und es find
verschiedene Wege dazu denkbar ; aber in der Hauptsache enthält das
Breve eine wichtige und werthvolle Ergänzung der Bulle , indem es die

Wahl eines mißfälligen Kandidaten unbedingt ausschließt . Dagegen
war dasselbe der Form nach nicht etwas Vereinbartes , sondern eine ein¬

seitige Weisung des Papstes , die von einem folgenden Papst abgeändcrt
oder zurückgenommsn werden konnte . Auf der andern Seite find in der

gemeinsam mit den andern Regierungen der Kirchenprovinz erlassenen

königl . Verordnung vom 30 . Januar 1830 , sowie zuvor schon in dem

Fundationsinstrument vom 14. Mai 1828 noch verstärkte Bürgschaften
für die Sicherung der Regierung gegen die mögliche Wahl mißfälliger
Kandidaten aufgestellt worden , theils durch Aufzählung der Eigenschaf¬
ten , welche die in der Liste auszunehmcnden Kandidaten haben sollen ,
theils durch die Anordnung einer Ueberwachung des Wahlakts durch
einen landesherrlichen Kommissär , theils durch den Vorbehalt eines Be -

stätigungSrechtS bei den Mitgliedern des Kapitels .
Die Bedeutung der jetzigen Uebereinkunft besteht hiernach darin , daß

einerseits die zuletzt genannten , über den Sinn der Bulle und der BreveS

hinausgreifenden Zusätze für die Zukunft Wegfällen , andererseits aber

auch die beiden BreveS als Ergänzung der Bulle und als Theil der

Vereinbarung bleibend anerkannt werden .
Wir bemerken dabei , daß schon die beiden in der letzten Zeit vorge -

kommencn Wahlen von Domkapitularen nach diesen Grundsätzen behan¬
delt wurden , indem aus den vorgelegtcn Kandidatenlisten , welche in bei¬

den Fällen keinen der Regierung minder angenehmen Namen enthalten

haben , das eine Mal dem Bischof , das andere Mal dem Kapitel die freie

Wahl überlassen wurde , ohne Absendung eines landesherrlichen Kom¬

missärs und ohne nachträgliche Bestätigung der Wahl .
Der Artikel II . lautet :

„Der Bischof wird , bevor er die Leitung seiner Kirche übernimmt ,
vor Sr . Königl . Majestät den Eid der Treue in folgenden Worten

ablegen :
Ich schwöre und gelobe auf Gottes heiliges Evangelium , wie es einem

Bischof geziemt , Eurer Königl . Majestät und Allerhöchstihren Nachfol¬

gern Gehorsam und Treue . Jngleichen schwöre und gelobe ich , an kei¬

nem Verkehre oder Anschläge , welcher die öffentliche Ruhe gefährdet ,
Theil zu nehmen , und weder inner noch außer den Grenzen des König¬

reichs irgend eine verdächtige Verbindung zu unterhalten ; sollte ich aber

in Erfahrung bringen , daß dem Staate irgend eine Gefahr drohe , zu

Abwendung derselben Nichts zu unterlassen . "

Der Eid des Bischofs hatte weder in der Denkschrift der Bischöfe noch

in den weiteren Verhandlungen einen Differenzpunkt gebildet . Dir

Kurie hielt es jedoch für angemessen , daß dieser Gegenstand seiner Be¬

deutung nach und der Vollständigkeit wegen in die Uebereinkunft herein¬

genommen werde , und ebenso , daß der Gleichförmigkeit wegen dieselbe

Eidesformel , welche das bayrische und österreichische Konkordat enthalten ,

auch in den übrigen Diözesen zur Anwendung komme . Die k. Regie -

rung konnte kein Bedenken finden , diesen Wünschen der Kurie Rechnung

zu tragen .
Die seitherige Eidesformel ist im Fundationsinstrument unter Ziffer 3

aufgeführt . Sie ist im Wesentlichen gleichen Inhalts und enthält nur

Abweichungen im Einzelnen , welche sich bei genauer Prüfung als uner¬

heblich Herausstellen .
Der Artikel III . lautet :

„ Die königl . Regierung wird die von ihr stets anerkannte Verbind¬

lichkeit zur rcajen Dotation des Bisthums erfüllen , sobald es die Ver¬

hältnisse Massen ."

Nach dem bei Errichtung des Bisthums getroffenen Uebereinkommen

sollte der Aufwand für dasselbe nicht blos durch jährliche Beiträge an¬

der Staatskasse gedeckt , sondern cs .sollte ein Besitzthum ausgeschicden

werden , das die vertragsmäßige Rente gewährt . Diese reale Dotation

des Bisthums ist bis jetzt theils wegen der Schwierigkeit , ein mit Sicher¬

heit eine genau bestimmte Rente gewährendes Befitzthum zu bezeichnen ,

thells wegen des dabei entstehenden größeren Verwaltungsaufwandes

nicht erfolgt ; dagegen wurden dem BiSthum die Domanialerträge der

Kameralämter Horb und Rottenburg hypothekarisch durch eine von dem

Finanzministerium ausgestellte Urkunde versichert . Diese Einrichtung



hat bis jetzt zu keinerlei Mißständen oder Beschwerden von Seiten des

Bischofs geführt und läßt hinsichtlich der Sicherstellung der Bedürf¬

nisse des Bisthums schwerlich Etwas zu wünschen übrig . Gleichwohl
konnte sich die Regierung der Anerkennung ihrer noch weiter reichenden
Verbindlichkeit nicht entziehen wollen , wenn eine solche bei dem vorlie¬

genden Anlaß verlangt wurde ; auch läßt sich nicht verkennen , daß die

Erneuerung dieser Anerkennung bei der Unberechenbarkeit zukünftiger
Verhältnisse für die katholische Kirche einen Werth haben konnte .

* Kassel , 16 . Juni . Die vielbesprochene neuliche An¬
wesenheit des Hrn . Hansemann aus Berlin soll , wie cs
bestimmt versichert wird , nur die Erwirkung der Konzession
zur Gründung einer Diskontobank in Kurhessen betroffen
haben . — In Kürze wird der Prozeß gegen die Hanauer
Turner von 1848 vor dem Schwurgericht zu Hanau zur
Austragung kommen ; von denselben werden gegen 50 Ange¬
klagte erscheinen .

x Koblenz , 15 . Juni . Der in mehreren Blät¬
tern enthaltenen Nachricht von einer Vereinigung der Nie¬
derrhein ischenDampfschisffahrts - Gesellschaft
mit der Köln - Düsseldorfer , wonach die elftere auf
die Beförderung von Passagieren auf dem Mittel - und Ober¬

rhein verzichtet hatte , wird von ihrem hiesigen Agenten wider¬

sprochen . Es wird allerdings ein Uebereinkommen ange¬
bahnt , doch sind die Punkte desselben noch nicht bekannt . —

Der Fremdenverkehr nimmt seit einigen Tagen groß¬
artige Dimensionen an ; wenn Das so fortgeht , so hat unsere
Rheingegend noch niemals sich eines solchen Besuchs zu er¬

freuen gehabt . Besonders zahlreich treffen Russen und Eng¬
länder ein . — Bei der reichen Ernte der Ki rsch en ist die¬

ser Artikel ein Gegenstand des Handels und Exports gewor¬
den . Die Dampfschiffe nehmen Hunderte von Körben , die
damit angefüllt sind , an Bord , und führen sie den unteren
Rheingegenden und den Niederlanden zu. In unserer Nähe
ist ein Dorf , das für 6000 Thlr . Kirschen versendet .

Berlin , 15 . Juni . Die „ N . Preuff . Z . " macht zu der

Nachricht , daß das dänische Kabinet die deutschen For¬
derungen zurückgewiesen , die Bemerkung , man könne Das
kaum anders verstehen , als daß die dänische Regierung sich
weigert , die Interpretation anzuerkennen , welche Preußen
und Oesterreich in ihren Instruktionen vom 20 . Mai der dä¬

nischen Note vom 13 . Mai gegeben haben . Denn eigentlich
neue „ Forderungen " hätten die deutschen Mächte setzt nicht
gestellt , sondern nur gesagt , wie sie die dänische ( zunächst nur

formelle ) Konzession wegen der holsteinischen Verfassung ver¬

ständen . Wenn diese Interpretation vom Kopenhagener
Kabinet zurückgewiesen würde , so müßte die Sache natürlich
sofort an den Bund gebracht werden . — Die Vermählung
des Prinzen Friedrich Wilhelm mit der Princeß Royal
von England ist nunmehr definitiv aus den 18 . Jan . k. I .
angesetzt worden . — Von einzelnen deutschen Regierungen
sind gegen die gewünschte Einigung über die Banknoten -

Frage nachträglich nicht unerhebliche Schwierigkeiten er¬

hoben worden , d. h . nicht sowohl gegen die Sache an und für
sich, als vielmehr gegen einzelne Punkte der diesseitigen Vor¬
schläge . Hoffentlich wird man wenigstens bis zum Eintritte
der Giltigkeit des diesseitigen Verbots ( 1 . Jan . ) eine Lösung
gefunden haben .

* Wien , 13 . Juni . Den neuesten Bestimmungen zu¬
folge wird die RundreiseinUngarn Anfangs August
fortgesetzt werden . Ihre Majestäten werden zwei Tage in

Pesth verweilen und sich dann direkt nach Debreczin begeben ,
von wo aus jene Theile des Landes besucht werden sollen ,
welche im Juni und Juli hätten bereist werden sollen . —

Die „ Oesterr . Ztg ." dringt auf eine Verminderung der

stehendenHeerein Europa . — Der „ Jndep . Belge " ist
der Postdebit in den österreichischen Staaten entzogen wor¬
den . — Oesterreichische Stimmen verschiedener Blätter

suchen mit erfreulichem Eifer darzuthun , daß die Jubelfeier
des Maria -Theresien - Ordens nichts Feindseliges gegen Preu¬
ßen in sich schließe . — Den Besuch des Grafen von

Syracus (Bruders des Königs von Neapel ) will man als

einen Kondolenzbesuch bezeichnen ; wohl aber dürften ihm
doch politische Motive zu Grunde liegen . — Die Kon¬
ferenz höherer Polizeibeamten Ist geschloffen .

Frankreich .
)l Strassburg , 16 . Juni . Bis heute hat sich in unserm

Departement keine Kandidatur aufgethan , welche sich
mit den von der Regierung vorgeschlagenen Bewerbern in
Konkurrenz setzte, so daß zu erwarten steht , dieselben werden
unter starker Theilnahme der Wahlberechtigten die Vollmacht
wieder erlangen , welche ihnen in der jüngsten Session ge¬
währt wurde . Dasselbe dürfte auch in dem oberrheinischen
Departement der Fall sein . — Ihre Kaiser ! . Hoheit die ver -
wittwete Großherzogin Stephanie von Baden kam gestern
Abend mittelst eines Spezialzugs , begleitet von ihren Hof¬
damen , dem kaiserlichen Kammerherrn v. Walsch , und dem
Betriebschef der Ostbahn , Hrn . Hallopeau , hier an , und be¬
gab sich nach kurzem Aufenthalt nach Erstein und Osthausen .
Ihre Kaiser ! . Hoheit wird dort einige Tage in dem Schlosse
des Hrn . Baron Zorn v. Bulach und im Klingenthal auf
den Besitzungen unseres Maires , Hrn . Coulaur , zubringen ,
und mehrere Ausflüge in die Umgegend machen . Der Ober¬
befehlshaber General Reibell , der Präfekt Hr . Migneret ,
und Baron v. Bussierre empfingen die Fürstin im Bahnhofe .
— Nach Andeutungen aus Paris wird sich Se . Maj . der
Kaiser demnächst nach Plombieres begeben . — In der
gestrigen Assisensitzung kam der bedeutende Diebstahl zur
Verhandlung , welcher Anfangs Februar in der hiesigen
Münze begangen wurde , und dessen Entdeckung man der
Wachsamkeit der Gendarmerie zu Kehl zu verdanken chatte .
Unter den Zeugen bemerkt man den Genbarmencbrigadier
Gr edel aus Kehl , welchem der kaiserl . Prokurator das
größte Lob spendete für dessen ausgezeichnete Dienste , welche
er bei verschiedenen Gelegenheiten schon den Grenzbehörden
geleistet . Der Angeklagte , Namens Haag , welcher sein
Verbrechen mit Reue eingestand , wurde zu fünfjähriger Ge -
fängnißstrase verurtheilt , da die Geschwornen mildernde Um¬
stände zugelaffen . — Die Berichte aus dem innern Frankreich
in Bezug aus die zu erwartende Ernte lauten fortwährend
sehr günstig . Alle Halmfrüchte entwickeln sich auf die er¬
freulichste Weise . Auch das Verblühen des Weinstocks geht
unter den erwünschtesten Bedingungen vor sich . Behalten
wir gute Witterung , so wird die diesjährige Ernte eine sehr
gesegnete werden und Ersatz bieten für den mangelhaften
Ertrag der letzten Jahre .

Paris , 15 . Juni . ( Fr . P .-Z .) Nach einer heute Vor¬
mittag in Paris angelangten tel . Depesche wurde gestern den
14 . Juni der Handelsvertrag zwischen Frank¬
reich und Rußland in Petersburg unterzeichnet .

-s Paris , 16 . Juni . Heute um 2 Uhr hatte die letzte
Konferenz in der Neuenburger Angelegenheit statt .
Es wurden die Ratifikationen des Vertrags vom 26 . Mai
ausgetauscht . — Nachrichten aus Marseille zufolge sinken
dort die Getreidepreise . Die Ernteaussichten in Südfrank¬
reich sind vortrefflich ; in Algier beginnt bereits die Ernte . —
3proz . 68 . 75 bis 80 .

Großbritannien . ,
London , 16 . Juni . ( Tel . Dep . ) In der gestrigen Nacht¬

sitzung des Unterhauses wurde der Antrag auf Ab¬
schaffung des alten Katholikeneides von Palmerston
bekämpft und mit 373 gegen 83 Stimmen verworfen . Eben¬
so blieb das gegen die Juden gerichtete Amendement Sir
Thesigers mit 341 gegen 201 Stimmen in der Mino¬
rität .

Dänemark
Zufolge einer , „ Galignani

' s Messenger " aus Hamburg ,
15 . Juni , zugegangenen tel . Depesche führte der König in
der Sitzung des geheimen Staatsraths , in welcher die Ab¬
lehnung der neuesten deutschen Forderungen beschlossen wurde ,
den Vorsitz . Die aus Kopenhagen nach Wien und Berlin

abgegangene Note soll in einer sehr entschiedenen Sprache
abgefaßt sein.

Amerika .
* Neu -Bork , 2 . Juni . Am 1 . d . kam es in Washing¬

ton zu einem bedenklichen Wahltumult zwischen den
Bürgern und einer zahlreichen Bummlerrotte aus Baltimore .
Letztere waren gut bewaffnet und hatten sich zum Ueberfluß
einer Kanone bemächtigt . Zwei Kompagnien Marinesolda¬
ten , die der Präsident dem Mayor zur Verfügung gestellt ,
erhielten Befehl , auf den Pöbel zu feuern ; 5 oder 6 Perso¬
nen sollen todtgefchossen , andere verwundet sein . Die Stadt
befand sich in fieberhafter Aufregung , und die Marinesolda¬
ten hielten die City -Hall besetzt. — Mr . Need , der neue ,
nach China ernannte bevollmächtigte Minister hatte seine
Weisungen erhalten und sollte binnen 14 Tagen auf seinen
Posten abgehen . Zum Gesandten in Berlin ist Mr . Joseph
Wright aus Indiana ernannt ; zum amerikanischen Konsul
in Bremen Mr . Isaak R . Dillar ; zum Gesandten in den
Niederlanden Mr . Henry C. Murphy aus Neu - Iork ; zum
Gouverneur v . Nebraska Mr . Will . A. Richardson .

In Costa Rica fanden große Freudenbezeigungen über
die Erlösung des Landes vom Joch der Flibustier statt . Prä¬
sident Mora hatte eine zeitgemäße Proklamation erlassen , die
das Ende des Krieges ankündigt und zur Eintracht in der
Zukunft mahnt .

* Nach Berichten aus Neu - Orleans hatte eine Deputa¬
tion der Einwohner dieser Stadt dem General Walker an «
geboten , eine Subskription zu eröffnen , um ihm die Mittel
an Händen zu geben , eine neue großartige Operation gegen
Nicaragua zu unternehmen . Ader Walker lehnte das Aner¬
bieten „ aus Gesundheitsrücksichten " ab , und erklärte , ganz
ruhig leben zu wollen . Diese Antwort raubte dem ehemali¬
gen Flibustier alle Popularität ; denn sie zeigt , daß die em¬
pfangene Lektion so herb war , daß er nicht wieder anfangen
mag .

Vermischte Nachrichten.
ZAusdem SchulbezitkKork , 15. Juni . Sie gaben in

Nr . 137 Ihres Blattes die Notiz , daß in Rheinbapernein Leh -
rer sich bei Gefahr des Strichs aus der Kandidatenliste ohne dicnstpoli -
zciliche Erlaubniß nicht verehelichen darf . Dieselbe Bestimmung besteht
bei uns nach Schmidt 's Sammlung von Gesetzen und Verordnungen
schon seit dem Jahr 1851 , und zwar in folgender Fassung : „ Schulleh¬
rer , welche ohne vorgängige dienstpolizeiliche Erlaubniß sich verehelichen ,
haben ihre Entlassung aus dem Schuldienst , beziehungsweise den Strich
aus der Zahl der Schulamtskandidaten zu gewärtigen ."

— Ludwigsburg , 15. Juni . ( Schw . M .) Heute ist General
Tottleben hier angekommen .

— Dresden , 14. Juni . Der berühmte Maler Moritz Retzsch ist,
77 Jahre alt , am 11 . d. M . gestorben . Seine Radirungen zu Schiller ,
Göthe ( Faust ) und Shakespeare sichern seinen Ruhm für die Nachwelt .

— Breslau , 13. Juni . ( Schw . M .) Die Furcht vor dem dre i -
zehnten Juni hatte auch bei uns , und zwar nicht dlos in den un -
lern Volksschichten , mehr überhand genommen , als man in unserm Zeit¬
alter für möglich halten sollte . Aus dem Lande ging das Volk so weit ,
daß es in den letzten Tagen Nichts mehr thun wollie , weil es der Mci -
nung war , cs sei, da man nun einmal untergchen müsse, unnütz , sich erst
noch zu bemühen .

— Ansbach , 15. Juni . Bei der heute dahier stattgchabten ersten
Prämienziehung der Ansbach . Gunzenh au senerSerien -
loose ist auf Nr . 34 der Serie 797 der Hauptpreis von 25,000 fl ., auf
Nr . 23 Serie 3458 2000 fl. , auf Nr . 2 Serie 1904 500 fl., auf Nr . 13
Serie 1294 , auf Nr . 7 Serie 1294 , auf Nr . 47 Serie 3713 , auf Nr . 23
Serie 3855 und auf Nr . 13 Serie 4503 jede 100 fl. gefallen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . « roenleiu .

In der G . Braun ' schcn Hofbuch¬
handlung in Karlsruhe ist zu haben :

Anleitung
zum

Tabaks - Bau ,
mit

systematischer Beschreibung der wich¬
tigsten kultivirten Tabaks - Arten .

Versaßt im Aufträge der Leutral -Stelle der
großh. badische« landwirthschaftl - Verein;

von
C . Zeller.

_ Preis 30 kr._
krslirhrslnUrvei » unä 8 »lr via Haiver -

sslioittel .
In allen Buchhandlungen ( in Karlsruhe

in der G . Brarm ' schen Hofbuchhandlung )
ist zu haben :

De *
bei äußern Verletzungen .

Oder : Das Geheimniß , durch Franz¬
branntwein und Salz alle Verwun¬
dungen , offene Wunden , Lähmungen , Brand ,
Krebsschäden , Zahnweh , Kolik , Rose , sowie
überhaupt alle äußern und - innern Entzün¬

dungen ohne Hilfe des Arztes zu heilen . Her¬

ausgegeben von dem Entdecker des Mittels ,
William Lee . Preis 36 kr.

k .73l . Gesuch .
Hür eine seit vielen Jahren im Großherzogthum

Baden bestehende Wcinhandlung sucht man einen
Mann ( gleichviel welcher Konfession ) , der aber in
einem solchen Geschäfte schon servirt haben muß , zur
Besorgung von Comptoirarbeiten und kleineren Reisen
in Süddeutschland .

Franko Offerten unter Bezeichnung des seitherigen
Wirkens besorgt die Expedition dieses Blattes .

k .790 . Karlsruhe .

Sonntag , den 21 . dieses , findet Harmonienmsik
bei günstiger Witterung im Garten , bei ungünstiger
im Gartensaale statt .

Anfang 6 Uhr Abends .
Das Conrite .

r .803 . Karlsruhe .
Fürstlich Füvstenbera -

sche 4 - o/„ Anleihe .
Die pro 1 . Juli d . I . fälligen Cou¬

pons obiger Anleihe werden Auftrags
zufolge an unserer Kaffe eingelöst .

Karlsruhe , den 17 . Juni 1857 .

Marktplatz Nr . 8 .

k . 79t . Karlsruhe .

Anzeige .
Ich zeige hiemit an , daß ich hier ein

Spyerey - k KurMaaren -Geschaft
errichtet habe , und bitte daher um geneigten
Zuspruch , unter Zusicherung guter und billi¬
ger Bedienung .

D . Neuschäfer
gegenüber der großh . Dragoner -Kaserne .

> w cv e l r l. l n g e n ver mm . ^

Für Industrielle !!
>

^ Nachdem das echte amerikanische Ledertuch s
! einen vollständigen Sieg errerchi hat über die <
>curopäischenNachahmungen , theile ich den HH . ^
>Unternehmern aus dem Gebiete der Industrie <
; biedurch mit , daß ich die Geheimnisse für Fa - A
: brikation von echt amerikanischem Lcdertuche «
i besitze. Z
> Die hiefür nöthigen Maschinen werden unter >' meiner Leitung gebaut , und können jederzeit i
; Verträge mit mir abgeschlossen werden für die -
>sen Zweck.
i Schclklingen bei Ulm , Würtcmbcrg ,
) den 11 . Juni 1857 .

A. G . Speidel .

b'
.799 . Karlsruhe . Von

römischem Cement
habe ich wieder eine neue Sendung erhalten .

Karlsruhe , den 16 . Juni 1857 .
_ _ Heinrich Nvfenfeldt.
An Gasunternehmer .

b'
.7d>7 . Die Stadt Ludwigsburg ( Würtembcrg )

beabsichtigt die Einführung von Gasbeleuchtung , und
ladet tüchtige Unternehmer für die Ausführung ein ,
sich deßhalb in den nächsten 4 Wochen zu wenden an
die vom Gemeinderath bestellte

Kommistion für Gasbeleuchtung.
Ludwigsdur g , den 15 . Juni 185 7.

Apotheke -Verkauf .
b .646 . Im Mittelrbeinkreise ist eine frequente Apo¬

theke zu verkaufen . Näheres bpi der Expedition die-
ses Blattes .

Bad Gleisweiler
in der Nheinpfalz , Eisenbahn - Station Landau .

( Seit 1844 unter ärztlicher Leitung des Unterzeichneten .)
Kaltwasserkur Kiefernadelbäder . Dampfbad . Electromaanetifche

Heilapparate . — Molken . Kräuterfäfte . Für Brustleidendebequeme Wohnun¬
gen , welche mit der Luft des Kuhstalls in Verbindung gesetzt werden können . — Am reizend -
sten und mildesten Punkte des oberen Haardtgebirges gelegen , ist Bad Gleisweiler auch stets
von Nichtkranken besucht .

Näheres durch vr . meä . L . Schneider .
k .356 . Stuttgart .

Für Bau -Unternehmer .
Dach - oder Steinpappen

zur Bedeckung von Häusern jeder Art , vorzugsweise von Magazins - , Fabrik - , Oekonomieqebäuden -r aus
Fabrik von Stalling und Ziem in Barby empfiehlt und gibt darüber nähere Auskunft - '

Der Verkaufsagent für Süddeütschland
Georg Gutbrod in Stuttgart .



Frankfurter Lebensversicherungs-Gesellschaft.
1-' .4i8 . Der Rechnungsabschluß des Jahres 1856 , welcher in der am 28 . April d . I . stattgefabte »

Generalversammlung vorgelegt worden ist , weist folgende Resultate nach :

Grundkapital : Drei Millionen Gulden .
Einnahme für Prämien , Leibrenten , Kaufgelder , Zinsen re. 178,607 fl . 29 kr.
Reserven in das Jahr 1857 übertragen . 625,783 fl . 37 kr .

Der Gewinnantheil der auf Lebenszeit mit Anspruch auf Dividenden Versicherten beträgt :
für das Jahr 3852 — 10 °/«
„ „ „ 1853 - 8 0/o

.. 1854 - 11
1855 -
1856 -

/ü
12 °/«
10 °/«

von den in jedem dieser Jahre bezahlten Prämien .

Die Gesellschaft gewährt Kapital - und Rentcn - Verficherungen der verschiedensten Art zu äußerst billigen
Prämien und unter den vortheilhaftesten Bedingungen . Die Prämien werden in ganz - , halb - oder vierteljäh¬
rigen Raten entrichtet .

Versicherungen auf Lebenszeit werden nach Wahl mit oder ohne Gewinn - Lntheil , in letzterem Falle zu
ermäßigten Prämien , abgeschlossen . Den mit Gewinn - Antheil Versicherten fällt die Hälfte des in ihrer Ver -
ficherungs - Kategorie erzielten Gewinns zu .

Abdrücke des Protokolls der Generalversammlung und des Rechnungsabschlusses sind bei dem Unterzeich¬
neten Hauptagenten und bei allen Bezirksagenten , in Karlsruhe bei I . StÜher , zu empfangen .
Prospekte und Antragsformulare werden von den Nämlichen unentgeltlich,verabfolgt .

Gengeubach , im Mai l857 .
K . K. Sohler ,

Hauptagent der Frankfurter Lebens - Versicherungs - Gesellschaft .

b .590 . ? Le ! ( 6tkLlli
'
t - ^ etieil - 6stz8eU8eIlLtt .

2unäckst »verüen expeciirt , sirecl odne einen Lwisedenlisleii snrulnulen :
kost - I1smp5seIiiL

'Ht . i »» i »»« i »1t . , Lspt . SM t . ssllli .
6üterkrscIlt I>oII . 18 .— ,6suinvroIIwssrellL ori1 .6üter I1oII. I5 . — ,bei «te8mit15o «priinggelurlOksilld . clldikl '.

Lspt . Fro/r » , sm 1 . ssuti .kaoketsokiS ,
K' ädere Kscdricllt über krscdt uns I-ssssge ertlieill :

Uultri » ^ HV »r » Ilillv » 8
Lcdiü 'smsicter . Hamburg , ^ ckinirsIilSlsstrssse Ko . 37 .

k .802 . Sinsheim .

Versteigerungs-Zurücknahme .
Die Anzeige der auf Donnerstag , den

18 . Juni , anberaumten Versteigerung von Gold u . s. w .
aus der Verlaffenschaft des großh . Dekans Wilhelme
wird andurch zurllckgenommen .

Auf den feuerfesten Kaffenschrank werden Ange -
bote angenommen .
._ Heiß.

b .725 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Der Erbtheilung wegen wird das

zwischen dem verstorbenen Bäckermeister Heinrich
Scherer und seinen Kindern gemeinschaftliche Wohn¬
haus , Waldstraßc Nr . 3 , mit großem Hofraum sammt
Seitenbau , mit Bäckereicinrichtung , worunter ge-
wölbte Keller ; ferner mit großem , massiv von Stein
erbautem , zweistöckigem Hintergebäude , worunter ein
besonders geräumiger gewölbter Keller für circa 40
bis 50 Fuder Fässer sich befindet , am

Donnerstag , den 23 . Jnni b . I . ,
Nachmittags 4 Uhr ,

in der Wohnung des Distriktsnotars K. Pezold ,
Herrenstraße Nr . 2 , öffentlich versteigert , wobei der
Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag von 20,000 fl.
und mehr geboten wird .

Die Versteigerungsbedingungen können bei dem ge-
nannten Notar eingesehen werden .

Karlsruhe , den 30 . Mai 1857 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

Gerhard .
vclt . Müller .

k . 544 . Mannheim .

Hausverfleigerung.
In Folge richterlicher Verfügung

wird dem Gastwirth Heinrich Joh .
Herm . H o l st e i n dahier am

Dienstag , den 30 . Juni d. I . ,
Mittags 3 Uhr ,

auf dem Rat - Hause dahier
das Haus I. it . y . 1 . Nr . 14 . mit Gaupenwohnung ,
gewölbten Kellern , Waschküche , geräumigem Hof und
offener Halle zur Sommcrwirthschast , mit der Real -
wirthschaftSgerechtigkeit zur Goldenen Uhr , tar . zu
16,600 fl. , im Zwangswege öffentlich versteigert . Da «
Ganze ist zum Betrieb einer Restaurationswirthschaft
zweckmäßig eingerichtet und . vortheilhaft gelegen .

Der Zuschlag erfolgt um das sich ergebende Meist -
gebot , wenn solches auch unter dem Schätzungspreis
bleiben sollte .

Mannheim , den 4 . Juni 1857 .
Der Vollstreckungsbeamtc :

Herbst , Notar .
k .751 . Rings he im .

Zaadverpachtung.
Auf erfolgtes Nachgessdt wird

das Jagdrecht auf Ringsheimer
Gemarkung , bestehend in circa
2400 Morgen Ackerfeld, Wiesen ,

Waldung re . , abermals
Donnerstag , den 25 . Juni d. I . ,

Nachmittags 1 Uhr ,
auf dem Rathhaus in Ringsheim auf sechs weitere
Jahre , vom 1 . Februar 1857 bis dahin 1863 , in
zwei Abtheilungen verpachtet ; wozu die Liebhaber ein¬
geladen und die Bedingungen vor Beginn der Ver¬
steigerung bekannt gemacht werden .

Ringsheim , den 10. Juni 1857 .
Bürgermeisteramt .

Weber .
k .789 . Karlsruhe .

Sorimissipnsbegebung.
Die Lieferung der zur neuen Brücke über die Alb

beim Rathhause zu Ettlingen nöthigen Hölzer , sowie
die Bearbeitung und Befestigung derselben soll im
Wege der Soumission an den Wenigstbietenden ver¬
geben werden .

Die zur Uebernahme dieser Arbeit lusttragenden
Zimmermeister werden aufgefordert , von den Plänen
auf dem Büreau der Unterzeichneten Stelle Einsicht zu
nehmen und ihre schriftlichen Angebote längstens bis
zum 25 . d. Mts . hieher abzugeben .

Karlsruhe , den 15 . Juni 1857 .
Großh . Wasser - und Straßenbau - Inspektion .

Becker .
k .743 . Nr . 1581 . Karlsruhe .

Soumissionsbegebung.
Für die Unterzeichnete Direktion sind folgende Ge¬

genstände zu liefern :
>. Für Posamentiere .

500 Stück wollene Säbelquasten .
II . Holzsortimente .

200 Stück tannene 3zollige Rahmenschenkel ,

100 Stück tannene kzöllige Dielen .
III . Kohlen .

500 Ztr . Steinkohlen ( iür Dampfmaschinheizung ) ,
500 „ , dto . ( für Schmieveffen ) ,
200 Meeß Holzkohlen .

Die Lieferungsbedingungen,
'

sowie ein Muster der
Säbelquasten können täglich bis zum 25 . d . M .,
Abends 5 Uhr , in der diesseitigen Registratur einge -
sehcn werden , bis zu welcher Zeit auch die versiegelten ,
mct einer der obigen Aufschriften versehenen Soumis -
fionen in die hiezu bestimmte Kapsel gelegt sein müssen .

Karlsruhe , den 13. Juni 1857 .
Großh . bad . Zeughaus - Direktion .

Köbel , Oberst .
k .655 . Nr . 320 . Kirchzarten . ( Holzver¬

steigerung .) Aus den diesseitigen Domänenwal¬
dungen werden auf viermonatliche Borgfrist bei hin¬
länglicher Bürgschaft versteigert ,

Dienstag , de n 23 . I u ni d. I . ,
1) Morgens 8 Uhr , im Hirschen zu Oberried ,

aus dem Distrikt Jungwald in St . Wilhelm :
5 zu Sägholz taugliche Stämme , 26 Sägklöße ,
4 Nutzholzbuchen und das Holz vom ganzen
Floßkanal in St . Wilhelm auf den Abbruch .
Aus dem Distrikt Burkhardswald im vorderen
Zastler : 20 Sägklötze .

2) Am nämlichen Tage , Morgens 10 Uhr , auf
dem Tiefenbacher Holzplatz , oder bei schlechter
Witterung im Hirschen zu Oberried : 124 Klaf -
ter buchene und 6 Klafter tannene Scheiter ; 98
Klafter buchene und 6 Klafter tannene Prügel ;
6 - /. Klafter Stumpen ; 45 Klafter buchenes und
3 Klafter tannenes Stockholz .

3) Am nämlichen Tage , Abends 5 Uhr , auf dem
Holzplatz unten am Burkhardshos , oder bei
schlechter Witterung im Hirschen zu Oberried :
32Klafter gemischte und 38Klafter birkene , voll -
kommen trockene Prügel .

DH Waldhüter auf dem Schmelzplatz , in St . Wil¬
helm und Zastler werden auf Verlangen das Holz am
22 . vorzeigen .

Kirchzarten/den 10. Juni 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

S e p b e l .
k . 146 . Tübingen . ( Ediktalladung .) Nach¬

dem auf die Klage der Anna Maria , geb . Beuter ,
Ehefrau des Rothgerbers Tobias Hartenstein von
Balingen , welcher sich im Jahr 1846 angeblich nach
Amerika begeben hat , ohne daß inzwischen über seinen
Aufenthaltsort etwas bekannt geworden wäre , der
Ehescheidungsprozeß wegen böslicher Verlaffung er¬
kannt und zur Verhandlung desselben Tagfahrt auf

Mittwoch , den 21 . Oktober d. I . ,
anberaumt worden ist, wobei sechs Wochen für die
erste , sechs Wochen für die zweite , und sechs Wochen
für die dritte Frist angenommen werden , so wird nicht
nur der gedachte Tobias Hartenstein , sondern es
werben auch dessen Verwandte und Freunde , welche
ihn vor Gericht zu vertreten gesonnen sein sollten ,
aufgefordert , an gedachtem Tage , Morgens 9 Uhr ,
aus der Kanzlei der Unterzeichneten Stelle zu erschei¬
nen und vor derselben rechtlicher Ordnung gemäß zu
handeln , worauf — der Beklagte mag erscheinen oder
nicht — weiter ergehen wird , was Rechtens ist.

So beschlossen cm ehegerichtlichen Senate des königl .
württembergischen Gerichtshofes für den Schwarz -
wald -Kreis ,

Tübingen , den 20 . Mai 1857 .
Breitschwert .

k .779 . Nr . 20,096 . Waldshut . ( Ausforde -
rung und Fahndung .) Baptist Huber von Gör -
wihl , Rekrut im großh . 3 . Infanterieregiment , hat
sich unerlaubt entfernt .

Derselbe wird nun aufgefordert , sich binnen 4
Wochen dahier oder bei seinem Kommando zu stel¬
len , widrigenfalls er des badischen Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von 800 fl.
verfällt würde . Die Beschlagnahme seines Vermö¬
gens cst angeordner .

.. Zugleich werden die großh . Zivil - und Militärbe¬
hörden ersucht , auf den Refraktor zu fahnden und ihn
im Betretungsfalle anher adliefern zu lassen .

WaldShut , den 5 . Juni 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Or . Sch Mieder .
k .777 . Nr . 18^ 67 . Mosbach . ( Fahndungs¬

zurücknahme .)
I . U. S . gegen Franz Jos . Frei von
Wicsloch ,

wegen Betrugs .
Nachdem der Angcschuldigte sich heute zur Einver¬

nahme fistirt hat , so wird das diesseitige FahndungS -
ausschreiben vom 28 . v. M ., Nr . 17,216 , hiermit zu -
rückgenommen .

MoSbach , den 15. Juni 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W . Kapferer .

I -
.778 . Nr . 12,704 . Lörrach . ( Vorladung .)

In Sachen Johann Möschlin alt in Wittlingen
gegen Johann Möschlin jung von da , Kauf betreff .»
hat Elfterer am 11 . d. Mts . eine Klage vom 9. d . Mts .
hier einreichen lassen , wornach Kläger vom Beklagten
am 5. März d. I . folgende Liegenschaften : eine halbe
Behausung , halbe Scheuer , Stall und Schopf , neben
Ludwig Sturm und Johann Emmeliu ; 1 Viertel 2
Ruthen Küchen - und Grasgarten , neben Ludwig Sturm
und Johann Emmclin ; 1 Viertel 7 l Ruthen Acker im
Roosgarten , neben Jakob Gemp und Friedrich We¬
ber ; 1 Viertel Acker im Ziclacker , neben Friedrich
Möschlin und Friedrich Görwig ; 40 Ruthen Bündten
in der Hohle , neben Jakob Gemp und Christoph Stück -
lin ; 40 Ruthen Reben im Michaelsgarten , neben
Ludwig Sturm und Friedrich Möschlin , um 250 fl. ge¬
kauft habe , Bekl . sie aber nicht übergeben will , sie
vielmehr später weiter an Moses Feist Bloch in Kir¬
chen und Johann Mont igel in Wittlingen verkauft
habe . Kläger verlangt nun vom Bekl . Haltung des
Kaufs und Uebergabe der Grundstücke und gegen die
andern Käufer als Hauptintervenient die Ungültig¬
keitserklärung ihrer Käufe . Es wird nun auf die
Klage Ladung erkannt und Tagfahrt zur Verhand -
lung auf

Freitag , den 3. Juli d. I . , früh
'

8 Uhr ,
angeordnet und der klägerische Anwalt und der flüch¬
tige Bekl . bei Vermeidung gesetzlichen Rechtsnachtheils
mit dem vorgeladen , sich zum Beweise der Behaup¬
tungen bereit zu halten . Insbesondere hat sich der
Bekl . vernehmen zu lassen , als sonst der thatsächliche
Vortrag der Klage zugestanden und jede Schutzrede
versäumt erklärt würde . Auch hat er einen hier be¬
findlichen Gewalthaber zum Empfange der amtlichen
Fertigungen aufzustellen , als sonst diese nur an die
Gerichtstafel angeschlagen würden , mit der Wirkung
der Eröffnung an Bekl .

Lörrach , den 12 . Juni 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kerkenmaier .
k .753 . Nr . 12,292 . Freiburg . ( Beding -

ter Zahlungsbefehl .) I . S . Baptist Klarer
in Endlagen gegen Bäckermeister Joseph Beck jung
von Zähringen , Forderung von 131 fl. 12 kr. für
Frucht betressend . Dem Beklagten wird aufgegebcn ,
entweder den Kläger zu befriedigen , oder wenn er die
gerichtliche Verhandlung der Sache verlangen will ,
vieles binnen 8 Tagen zu erklären , widrigenfalls
aus klägerisches Anrufen die Forderung für zugestan -
den erklärt würde . Binnen gleicher Frist hat der Be¬
klagte in anher vorzulegender , öffentlicher Urkunde
einen dahier wohnhaften Gewalthaber für den Em -
pfang aller Einhändigungen zu bestellen , welche nach
den Gesetzen ihm selbst oder in seinem wirklichen
Wohnsitze geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie ihm eröffnet oder eingehändigt
wären , nur an die Gerichtstafel angeschlagen würden .
Freidurg , den 25 . Mai 1857 . Großh . bad . Stadt¬
amt . Brummer , väl . Jägerschmidt .

r .792 . Nr . 16,087 . Pforzheim . ( Oeffent -
liche Aufforderung .) Auf Antrag des MetzgcrS
Christoph Wagner hier werde » alle Diejenigen , die
auf nachbezeichnete Grundstücke , nämlich :

1) 3 Viertel Garten an der St .- Georgen - Staig
zwischen der Staige und dem Schinderweg ;

2) 5 Ruthen Garten auf dem Ljndenplatz , neben
Kaufmann Büttner 's Erben und Karl Bieber ,

in den Grund - und Pfandbüchern dahier nicht einge -
tragene dingliche Rechte , lehenrcchtliche oder fldeikom -
miffarische Ansprüche haben oder zu haben glauben ,
aufgefordcrt , solche Rechte und Ansprüche um so ge-
wiffer

binnen 2 Monaten
dahier gerichtlich geltend zu machen , widrigenfalls solche
Rechte und Ansprüche dem neuen Erwerber oder Unter¬
pfandsgläubiger gegenüber verloren gehen würden .

Pforzheim , den 10 . Juni 1857 .
Großh . bad. Oberamt .

v . Vincenti .
vcit. Bihl .

K. 512 . Nr . 13,013 . Freiburg . ( Bekannt -
machung .) Der großh . Fiskus hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft des Peter
Tritschler von Wendlingen gebeten . Diesem Ge¬
suche wird entsprochen werden , wenn innerhalb
4 Wochen keine Einsprache dagegen bei uns erho¬
ben wird .

Frciburg , den 5 . Jum 1857 .
Großh . bad . Stadtamt .

F . M e p r .
k .758 . Nr . 2830 . Radolphzell . ( Erbvor -

ladun g.) Georg Aubervon Thannheim , Bezirks¬
amts Donaueschingen , welcher vor mehreren Jahren
nach Amerika auswanderte , ist zur Erbschaft seines im

März d . I . zu Worbliugen verstorbenen Bruder -
Dominik Außer ; Müllerkurcht , kraft Gesetzes berufe » .

Da sein gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt
ist, so ergeht an ihn oder dessen Leibeserben die Auffor¬
derung , sich zur Empfangnahme der Erbschaft

innerhalb 3 Monaten ,
von heute au gerechnet , bei Unterzeichneter Stelle zu
melden , widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjeni¬
gen zugewiesen würde , welchen sie zukäme , wenn der
Vorgclavene zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Radolphzell , am 13 . Juni 1857 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Leonhardt .
vckt . Müller , Notar .

k .536 . Nr . 3417 . GcrlachSheim . ( Erb -
Vorladung .) TheresiaKönig , volljährig ,

'
Toch -

ter des Konrad König von Königshofen , ist zur Erb -
schaft auf Ableben ihrer Schwester , der Maurer Jo¬
hann Schönleb er 's Ehefrau , Maria Anna , geborne
König , von Königshofen , berufen .

Da deren derzeitiger Aufenthaltsort dahier nicht be¬
kannt ist , so wird dieselbe hierdurch aufgefordert , sich

innerhalb 3 Monaten , s cksto,
dahier zur Empfangnahme der Erbschaft zu melden ,
widrigenfalls dieselbe Denjenigen zugetheilt würde ,
welchen sie zugekommen wäre , wenn die Abwesende
zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Gerlachsheim , am 6. Mai 1857 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

S e u f e r t.

k .549 . Nr . 4350 . Sinsheim . ( Erbvor¬
ladung .) Elisabetha Brandenburger , über 21
Jahre alte Tochter des Adam Brandenburger von
Rohrbach , welche im Jahre 1853 nach Amerika gereist
ist und seit ihrer Abreise noch keine Nachricht von sich

egeben hat , ist kraft Gesetzes zur Erbschaft ihrer ver -
orbencn Großmutter , der Martin MaierS Wittwe ,

Katharina Grab von Rohrbach , berufen . Dieselbe
wird darum , unter Anberaumung einer Frist von

drei Monaten ,
zur Erbtheilung mit dem Bedeuten öffentlich vorgela -
den , daß im Nichterscheinungsfalle die Erbschaft ledig¬
lich Denjenigen werde zugetheilt werden , welchen sie
zukäme , wenn sie , die Äorgeladene , zur Zeit des Erb¬
anfalles gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Sinsheim , den 3 . Juni 1857 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Steinmetz .

k . 774 . Nr . 3289 . Schönau . ( Schuldcn -
liquldatlon .) Gegen den Handelsmann Donat
Maier von Todtnau , vorbehaltlich nachträglicher
Bestimmung über den Tag des Ausbruches des Zah -
lungsunvermögens , haben wir Gant erkannt , und
Tagfahrt zum Schuldenrichtigstellungs - und Vorzugs¬
verfahren auf

Mittwoch , de .» 15 . Juli d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt .
Alle Jene , welche aus was immer für einem Grunde

Ansprüche an die Gantmasse machen wollen , werden
hiemit aufgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrt
bei Vermerdung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfand - rechte zu bezeichne » , die der
Anmeldende geltend machen will , mit gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird in dieser Tagfahrt ein Maffepflegcr
ernannt , und Borg - und Nachlaßvergleich versucht ,
und werden in Bezug auf Borgverglcich und Ernen -
nung des Massepflegers und Gläubigcrausschusses die
Richterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen .

Schönau , den 13 . Juni 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kamm .
vcit. Neßler .

k .771 . Oberkirch . l Erledigte Gerichts¬
vollzieher - Stelle .) Die durch Versetzung des
Gerichtsvollziehers Strauß erledigte Stelle eines
Gerichtsboten und Gerichtsvollzieher « für die Thalorte
des hiesigen Bezirks ( Oberkirch dis Döttelbach , nebst
Nebenorten , soll sofort wieder besetzt werden .

Das Einkonimen beträgt beiläufig 250 ff.
Anmeldungen find unter Vorlage der erforderlichen -

Zeugnisse ( § . 6 der St . - M . - V .- O . vom 2. Juli 1851 ,
Reggsbltt . Nr . 38 ) , binnen 3 Wochen dahier
einzureichen .

Oberkirch , den 15. Juni 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .
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